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der Visıtatoren Hebung der Disziplin läfst Zeitgenossen Luthers erfaßt hatte. Der kurze
Beitrag VoNn de Leo ist der Gründung desbei aller Lückenhaftigkeit des Materials den

Umkehrschluß Z da{fs S, entgegen idealisieren- Bruno Kalabrien, dem Kloster St. Stefan bei
den Darstellungen, auch bei den Kartäusern Santa Marla della Torre, gewidmet, dieser bis
Defizite und Abweichungen VO)  5 der Regel SCHC- eute bestehenden „Oase der Kontemplation”.
ben hat. Die weıteren Beiträge des es sejen Abschließend bietet Klos ınen UÜberblick über

aufgezählt. Es berichten: über die Heraus- die Bibliotheksräume der Öösterreichischen Kar-
gabe der ateimniıschen 'ersion des berühmten tausen.
Werkes „Cloud of Unknowing” AarkK; über Wır konnten Andeutungen machen; S1ie dürf-
Heinrich Haller als Bibelübersetzer Bauer, über ten ber wohl imstande se1in, inen Eindruck VO!]  -
das Gemälde des Jahrhunderts „Der Bruno der Wichtigkeit der aufgegriffenen TIThemen und
verehrt das Altarssakramen Flemal und Von der Reichhaltigkeit der beiden Bände zZz.u VelIl-
über die Glasfenster der Kartause VO!]  5 anter- mitteln.
bury J.d. Grauwe. 1NZ Rudolf Zinnhobler

Banı bietet Jarıtz ınen Einstieg das
Ihema „internationalı ommunikation” der HOF ULRICH, Das Europa der ufklärung.

Beck, ünchen 1993 48,—.Kartäuser muiıt besonderer BerücksichtigungÖsterreichs; damit WIT! auf Jjene lem echten Nach ıner Begriffsbestimmung zeichnet cdas
Mönchtum eigene Spannung zwischen Absonde- glänzend geschriebene Buch die Geschichte der

auf der ınen und notwendiger Verbindung Aufklärung Europa nach. Zuerst wird der
Wandel der Gesellschaft es!|  en Onar-mıiıt der Welt auf der anderen e1te hingewiesen.

Spannungen anderer Art behandelt Le evecC chen, Adel, Geistlichkeit, ürger- und Bauern-
dem o  ag „Urbain et les chartreux” Die tum, Volk), dann werden as knapp) die ein-

eit des Avıgnonenser aps Wäarlr Ja eine zeinen Staaten vorgestellt, Anschluß daran
wird auf die Jräger der Aufklärung Akademien,Blütezeit des Ordens, während die Verbreitung

der übrigen traditionellen en nicht zuletz:; Salons, Lesegesellschaften etc.) eingegangen.
WeSCNH der Konkurrenz der Bettelorden ab- nter der Überschrift „Utopie und Reform:  4 WEeTl-

Diesbezügliche Kontroversen erreichten den die Ziele der Aufklärung treffend charakter1-
unter rban VI der die Kartäuser sehr förderte, siert. diesem Zusammenhang werden das
einen Höhepunkt. Der Beitrag VO]  5 Leoncini „vernünftige Christentum”, die Fortschritte der
behandelt den Kartäuser Stefano Maconi, des- issenschaft und die Bedeutung der Bildung
SC en Bezüge Z.U1 Katharina Von Siena, (Erziehung, Schule, Volksaufklärung) behandelt.
die bekanntlich der Rückkehr der Päpste Von Der „Befreiung en Zwängen“” ‚Manzl-
Avignon nach Kom mitwirkte, eine olle spiel- patıon der Juden und der Frauen) ist eın weıteres

Der elker Abt Ellegast vergleicht den Kapitel gewidmet. Eine gewisse Radikalisierung
Kartäuser Vinzenz Aggsbach und den Melker der Aufklärung führte schlieflich ıner Ge-
Benediktiner Johannes Schlitpacher. adikal der genbewegung der Romantik, wWwI1e weıteren
eıne (Konziliarist), gemäßigt der andere, trafen Abschnitten gezeıigt wird Es ist das Verdienst
sS1e einander doch der Absicht der Kirchen- des kleinen Buches, das Gesamtphänomen
reform, die das Oonzil VO]  5 ONnstanz Wäar disku- Aufklärung markant herausgearbeitet WIN
tiert, ber nicht wirkli die Wege geleitet einzelnen vermißlt auch manches. Öster-
hatte. Den Beziehungen der Kartäuser Z.UuU den reich kommt- Beispiel der arstellung
mittelalterlichen Frömmigkeitsbewegungen geht kurz. Weder die aufklärerischen ırkel, wWI1Ie jene

nach; ausgehend VO! Kartäuser- TOpPS! Jgnaz Mülher, noch die romantischen
lassen sich Verbindungen spät- Kreise, wıe Clemens Marıa Hofbauer, weder

eın G. v. Swieten noch eın E.St Rautenstrauchmittelalterlichen Mystik und Devotio
derna nachweisen. Ward geht auf wel finden Erwähnung. Das Öösterreichische Schrift-
Geschichtswerke Von Kartäusern, den berühm- fehlt übrigens auch Literaturverzeichnis.
ten „Fasciculus Temporum“” VOIINl Rolevinck Linz Rudolf Zinnhobler
(1474) und eın aNnONyMEeES, 1518 vollendetes Buch
(erhalten der Bodleian Library) ein, die beide SYBILLE-KARIN (Hg.), AbDen. Tap-
nicht Geschichte 58 der Geschichte willen be- peiner, Bozen 1992 (168, zahlr. Abb.) Geb
treiben, sondern diese unter ınem pastoralen Dieses bibliophil gestaltete Buch wird sCchn der
Aspekt arbıeten. verfolgen s1ie das 1el geschichtlichen und kunsthistorischen edeu-
ıner Gott. Bei der Von VOon en sicherlich viele Freunde finden.

Hoggs Artikel über den Kartäuser-Humanisten ‚unäa: stellt darin die Herausgeberin aller-
Levinus Ammonius wurde wieder inmal dings eın wen1g weitschweifig das Konzept des
bewußt, wWwIıe csehr doch der Ruf „ad fontes” die Werkes VOTIL. Daran schließt ich eın sprachlich
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der Visitatoren zur Hebung der Disziplin läßt -
bei aller Lückenhaftigkeit des Materials - den 
Umkehrschluß zu, daß es, entgegen idealisieren­
den Darstellungen, auch bei den Kartäusern 
Defizite und Abweichungen von der Regel gege­
ben hat. Die weiteren Beiträge des Bandes seien 
nur aufgezählt. Es berichten: über die Heraus­
gabe der lateinischen Version des berühmten 
Werkes "Cloud of Unknowing" J. P. H. Clark; über 
Heinrich Haller als Bibelübersetzer E. Bauer, über 
das Gemälde des 17. Jahrhunderts "Der hl. Bruno 
verehrt das Hl. Altarssakrament" B. FIemal und 
über die Glasfenster der Kartause von Canter­
bury J. d. Grauwe. 

Im Band 2 bietet G. Jaritz einen Einstieg in das 
Thema "internationale Kommunikation" der 
Kartäuser mit besonderer Berücksichtigung 
Österreichs; damit wird auf jene allem echten 
Mönchtum eigene Spannung zwischen Absonde­
rung auf der einen und notwendiger Verbindung 
mit der Welt auf der anderen Seite hingewiesen. 
Spannungen anderer Art behandelt D. Le Blevec 
in dem Vortrag "Urbain V. et les chartreux". Die 
Zeit des Avignonenser Papsttums war ja eine 
Blütezeit des Ordens, während die Verbreitung 
der übrigen traditionellen Orden - nicht zuletzt 
wegen der Konkurrenz der Bettelorden - ab­
nahm. Diesbezügliche Kontroversen erreichten 
unter Urban V., der die Kartäuser sehr förderte, 
einen Höhepunkt. Der Beitrag von G. Leoncini 
behandelt den Kartäuser Stefano Maconi, in des­
sen Leben Bezüge zur hl. Katharina von Siena, 
die bekanntlich an der Rückkehr der Päpste von 
Avignon nach Rom mitwirkte, eine Rolle spiel­
ten. Der Melker Abt B. Ellegast vergleicht den 
Kartäuser Vinzenz v. Aggsbach und den Melker 
Benediktiner Johannes Schlitpacher. Radikal der 
eine (Konziliarist), gemäßigt der andere, trafen 
sie einander doch in der Absicht der Kirchen­
reform, die das Konzil von Konstanz zwar disku­
tiert, aber nicht wirklich in die Wege geleitet 
hatte. Den Beziehungen der Kartäuser zu den 
mittelalterlichen Frömmigkeitsbewegungen geht 
G. Achten nach; ausgehend vom Kartäuser­
Schrifttum lassen sich Verbindungen zur spät­
mittelalterlichen Mystik und zur Devotio mo­
derna nachweisen. L. C. Ward geht auf zwei 
Geschichtswerke von Kartäusern, den berühm­
ten "Fasciculus Temporurn" von W. Rolevinck 
(1474) und ein anonymes, 1518 vollendetes Buch 
(erhalten in der Bodleian Library) ein, die beide 
nicht Geschichte um der Geschichte willen be­
treiben, sondern diese unter einem pastoralen 
Aspekt darbieten. Letztlich verfolgen sie das Ziel 
einer Hinführung zu Gott. Bei der Lektüre von 
J. Hoggs Artikel über den Kartäuser-Humanisten 
Levinus Ammonius wurde mir - wieder einmal­
bewußt, wie sehr doch der Ruf "ad fontes" die 
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Zeitgenossen Luthers erfaßt hatte. Der kurze 
Beitrag von P. de Leo ist der Gründung des hl. 
Bruno in Kalabrien, dem Kloster St. Stefan bei 
Santa Maria della Torre, gewidmet, dieser bis 
heute bestehenden "Oase der Kontemplation". 
Abschließend bietet F. Klos einen Überblick über 
die Bibliotheksräume der österreichischen Kar­
tausen. 
Wir konnten nur Andeutungen machen; sie dürf­
ten aber wohl imstande sein, einen Eindruck von 
der Wichtigkeit der aufgegriffenen Themen und 
von der Reichhaltigkeit der beiden Bände zu ver­
mitteln. 
Linz RudoIf Zinnhobler 

• IM HOF ULRICH, Das Europa der Aufklärung. 
Beck, München 1993. (270). Ln. DM 48,-. 
Nach einer Begriffsbestimmung zeichnet das 
glänzend geschriebene Buch die Geschichte der 
Aufklärung in Europa nach. Zuerst wird der 
Wandel der Gesellschaft beschrieben (Monar­
chen, Adel, Geistlichkeit, Bürger- und Bauern­
tum, Volk), dann werden (etwas knapp) die ein­
zelnen Staaten vorgestellt, im Anschluß daran 
wird auf die Träger der Aufklärung (Akademien, 
Salons, Lesegesellschaften etc.) eingegangen. 
Unter der Überschrift "Utopie und Reform" wer­
den die Ziele der Aufklärung treffend charakteri­
siert. In diesem Zusammenhang werden u.a. das 
"vernünftige Christentum", die Fortschritte der 
Wissenschaft und die Bedeutung der Bildung 
(Erziehung, Schule, Volksaufklärung) behandelt. 
Der "Befreiung aus alten Zwängen" (Emanzi­
pation der Juden und der Frauen) ist ein weiteres 
Kapitel gewidmet. Eine gewisse Radikalisierung 
der Aufklärung führte schließlich zu einer Ge­
genbewegung in der Romantik, wie in weiteren 
Abschnitten gezeigt wird. Es ist das Verdienst 
des kleinen Buches, daß das Gesamtphänomen 
Aufklärung markant herausgearbeitet wird. Im 
einzelnen vermißt man auch manches. Öster­
reich kommt zum Beispiel in der Darstellung zu 
kurz. Weder die aufklärerischen Zirkel, wie jene 
um Propst Ignaz Müller, noch die romantischen 
Kreise, wie um Clemens Maria Hofbauer, weder 
ein G. v. Swieten noch ein F. St. Rautenstrauch 
finden Erwähnung. Das österreichische Schrift­
tum fehlt übrigens auch im Literaturverzeichnis. 
Linz RudoIf Zinnhobler 

• MOSER SYBILLE-KARIN (Hg.), Säben. Tap­
peiner, Bozen 1992. (168, zahlr. Abb.). Geb. 
Dieses bibliophil gestaltete Buch wird wegen der 
geschichtlichen und kunsthistorischen Bedeu­
tung von Säben sicherlich viele Freunde finden. 
Zunächst stellt darin die Herausgeberin - aller­
dings ein wenig weitschweifig - das Konzept des 
Werkes vor. Daran schließt sich ein sprachlich 


